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Demnach zerfällt das Buch naturgemäß Iu drei Abtheilungen. Die

erſte beſpricht „die Behandlung des Menſchen nach den ſittlichen Zuſtänden“
der Uunde mit den Graden: Todſünde, Laſterhaftigkeit, Unbußfertigkeit,
Magie und Aberglauben), der U (als Uebergang von der Sünde zur
Gnade), der Gnade Mi den Stufen: Pflanzung und Bewahrung der
Tugenden, Anleitung Vollkommenheit oder Ascetik, Zuſtand der Voll.
kommenheit und Hagiologie und der Lauigkeit (als Uebergang von der
Gnade zur Sünde) Die zweite Abtheilung enthält die „Behandlung des
enſchen nach ſeinen leiblich geiſtigen Zuſtänden“ und zie erſt die
normalen, dann die ahnormen uſtände und endlich die orge für die
Todten in Erwägung. Die dritte Abtheilung bringt die „Behandlung des
Menſchen nach den verſchiedenen Ständen“ und erörtert im erſten Capitel
die Stände im Allgemeinen, im weiten die Stände M Beſonderen (in der
Familie, VN Staate, In der irche), ſoweit dieſelben eine eigene Beſprechung
erheiſchen.

Daß der Inhalt des Buches einerſeits höchſt wichtig und anderſeits
nicht ohne Schwierigkeiten iſt, ieg auf der Hand m 0 größeren ank
ird der Seelſorger dem erfaſſer afUr wiſſen, daß EL ihm In ſo engem
Rahmen eine beſtgelungene Zuſammenſtellung geſunder Principien, kräftiger
Motive und praktiſcher unke hietet. Durch die Behandlung aller Zu
ſtände und eine ſyſtematiſche Anordnung derſelben ördert der Verf weſent

2
lich die richtige Würdigung der einzelnen Uſtände Seine ausgedehnten
moraltheologiſchen Kenntniſſe und eine ſorgfältige pſychologiſche Beobachtung
kamen ihm dabei re zu Statten Beſonders gefielen uns die Abhand⸗
lungen 33  ber die Hauptſünden, über die Unbußfertigkeit, üher die Abtödtung,
u  ber die leiblich geiſtigen uſtände. Die Standeswahl hätte unſeres Er
achtens ausführlicher beſprochen werden en ort und da würden
wir eine Abſchwächung des Ausdruckes vorſchlagen: 145 2
Unten würden wir ſetzen „richtiges Verhältniß des Alter „Gleichheit
des Alters“ und 146 2 von oben IIM Allgemeinen“
7 immer 44 Für die Stelle Tertullians erſchiene uns eine weit  2  —
läufigere Erklärung In der Anmerkung angezeigt. (Druckfehler begegneten
Uuns 6, 8, 89, 152, 168) Der Y iſt Das Buch
kann und ſoll wieder und wieder eleſen werden, ES verdient das aber
auch Wir empfehlen eS beſtens.

14 Praktiſche Methode zur Erlernung der he  chen
Sprache Grammatik mit Uebungsſtücken, Anthologie und Wort
regiſter für Gymnaſien Uund theolog. Lehranſtalten. Von Dr H Kihn,

Profeſſor der königlichen Univerſität ürzburg, und Dir
Schilling, Profeſſor Am Gymnaſium zu Colmar

Preisübingen 1885 Verl der Laupp'ſchen Buchhandlung.
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Nach einer kurzen Einleitung üher Sprachelaſſen und Sprachen üher  ·  2
au  * üher ſemitiſche Sprachen, 3  ber hebr Sprache Uund Schrift ., be⸗
handelt die Grammatik die Elementarlehre 5 25), die Formenlehre— Ind die Syntax 92—119) Darauf folgen zehn Con⸗
jugationstabellen 120 — I35), eine Anthologie von hiſtoriſchen und
poetiſchen cken aus dem u N. Teſtamente 136—148). Schließlich olg etn Wort und ern alphabetiſches Regiſter S 149 — 162).Die Grammatik iſt nicht viel ausführlicher gehalten als jene von
Voſen⸗Kaulen, iſt aber praktiſcher. Namentlich iſt als vortheilhaft zu ET.  2
wähnen, daß Uebungsaufgaben und Ueberſetzungsſtücke vom Deutſchen in's
Hebräiſche meiſt Immitationen des vorhergehenden hebr Textes auf
genommen ſind, ſo die Sprachgeſetze einerſeits 3 klarerem Bewußt⸗ſein zu bringen, und andrerſeits größere Sicherheit erzielen. Daß fernernicht zuſammenhangsloſe ätze als Uebungsaufgaben verwendet werden, iſt
zu oben, wie auch, daß den hebräiſchen Wörtern und Texten eine deutſcheUeberſetzung beigefügt iſt Eignet ſich 10 auf dieſe Weiſe der Schüler ohneviele Mühe 0 einen Wortſchatz

Erwartet alſo, daß vorſtehende Grammatik nur empiriſchen Stoffohne rationelle Begründung bietet, ſo kann ſelbe ohne Zweifel beſtensempfohlen werden, umal auch die Ausſtattung ſchön und orrect iſt Aber
gerade die zu große Außerachtlaſſung der hiſtoriſch⸗comparativen Methodeſchein mir ern Fehler dieſer Grammatik, ſowie jener von Voſen⸗Kaulen zuſein. Denn man bedenkt, daß die Grammatik für Primaner und Theologen beſtimmt iſt, bei denen man doch eine ewiſſe Reife des Verſtandesvorauszuſetzen berechtigt iſt, ˙ iſt gewi eine rationellere Behandlung einer
mechaniſchen Auswendiglernerei, E. einen reiferen Menſchen mehr ab

als gewinnt, vorzuziehen. Gerade eßwegen dve eine ausführlichereBehandlung der Lehre vom Verhum wünſchen. Das Studium wird
dadurch nicht er  ert, ondern erleichtert. Auch bekommt der Schüler eherUtereſſe und Verſtändnis, enn ich auf hiſtoriſchcomparativem Wegedie Vverba ertiae (V) erkläre, als enn ich nur die nackten
Formen herzähle Natürlich muß weiſes Maß eingehalten werden. Es
ließen ſich aber mehrere Beiſpiele an  ren, hei denen eine derartige Be⸗
andlung entſchieden E wäre; dann brauchte man auch nicht zueiner oft alſchen Erklärung die Zuflucht nehmen. ne olche Behand  Elung weckt das Intereſſe für das Studium des Hebräiſchen mehr, als
eine Oße Anhäufung empiriſchen, unverſtandenen Materials.

Salzburg. Friedrich Ra  , Pr., Lector der Theologie.
15) für den ka  0  en Religionsunterrichtun den oberen Klaſſen höherer Lehranſtalten von Hermann Wedewer,rdentl Gymnaſial⸗ und kath Religionslehrer den königl. Gymnaſienund der ſtädtiſchen Ober⸗Realſchule zu Wiesbaden, mit Approbationdes ochw Herrn Erzbiſchofs von Freiburg. Er ſte Abtheilung,


